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Weiter auf dem guten Weg
Die katholische Filmarbeit in der Schweiz kann und will nicht sprunghaft
vorwärtseilen, damit nicht die Kräfte und Mittel überfordert werden und wichtige

Felder unbeackert blieben, die zwar keine spektakulären Erfolge, aber
für die Zukunft reiche Frucht versprechen. Was die verantwortlichen Leute
in Volksverein und Filmkommission, sodann in vorderster Linie der Leiter des
Filmbüros und Redaktor des Filmberaters beraten, planen und ausführen,
zielt auf kontinuierliche Auf- und Ausbauarbeit, auf eine wache Beobachtung
der dringlichsten Probleme und eine kluge Erweiterung des Aufgabenbereiches.

Die Zeit, ihr rascher Ablauf und ihre gebieterischen Forderungen
sorgen ohnehin für ein stetes Mehr, für eine Ausweitung der Arbeit in die
Breite und Tiefe. Die katholische Filmarbeit ist aus dem Turm herausgetreten,

hat die erste Etappe: seelsorgerische Erkenntnis des Films, Abwehr
der Einflüsse schlechter Filme, zurückgelegt und ist auf dem Wege zur
aktiven, fördernden Präsenz im Ausstrahlungsbereich des Films. Der Christ,
der ein mündiger Christ sein will, hat sich auch dem Film gegenüber als
mündig zu erweisen, die Verantwortung auch hier zu übernehmen und sich
zu bewähren — mit der Freude ob des Gewinns, den der Film schenken kann,
mit dem Mut zur Auseinandersetzung, den der Film als Ausdruck von Zeit
und Welt erheischt und belohnt. Die Jugend, die heute mit dem Film als
selbstverständlichem Lebensbegleiter aufwächst, ist in erfreulicher Zahl
bereit, sich ihm zu stellen und ihn zu «bewältigen». Filmschulungskurse und
Tagungen folgen sich, Arbeitsgruppen und -kreise haben sich gebildet: das

vergangene Jahr hat hierin erfreuliche Fortschritte gezeitigt.
Das errungene Terrain zu konsolidieren und neue Bereiche zu erschließen,
wird Aufgabe des Jahres 1962 und der folgenden Jahre sein. Die Durchführung

dieser Aufgaben, die auf eine weitere Zukunft hin geplant sind, obliegt
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